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oöpsritt
llnb als id; jiingft bem (Tob entgegen
Durd? fturmgepeitfd?te gelber ritt,
l'a Ijielt auf allen bunfeln IDegen
Die Set)nfud?t mit bem pferbc Schritt.

(Es fanf cor uns bas (Talgelänbe,
Dor uns cerroeljt ber Stäbte (Qualm,
Dort obéît ifi bie IDelt 3U Enbe,
Dort oben ragt bie (Lobesalm.

3d? jauchte, unb mein treuer Sd?immel
Haljm miel?ernb Hbfd?teb con ber IDelt,
(Ein Sd?lo§ roirb unfer fein im ïfimmel,
Sobalb bas £eben brtd?t unb fällt.

Unb id? erflomm ben legten Ejiigel,
Da tarn ein IDanberer baljer,
(Er griff fo feft mir in bie giigel
llnb id; — ntd?t weiter tonnt' td; meljr.

(Er mar fo frifd? mie ÎDalbesquellen,
So fd?ött rote KegenbogenItd?t.
3d? griijjte il?n als (Trautgefellen
llnb — falj bem (lob ins Hngeftdjt.

lÏÏir bangte nid?t meljr cor ber Keife,

j (Er fat; fo flug, fo mädjtig aus,
3d? roarb um iljn unb ftetite leife:
— „©! fiif?r mid? l?eim ins Datertjaus!" —

Docf? fiel), erfprad?: „Hid?ts frommt beinSitten,
Du baft im Kampf nod? nid?t geftegt,
(Es l?at beitt ßerj nidjt ausgelitten,
Der (Träne Sorn ift nid?t rerftegt.

Dein IDunfd? ift eitel urtb cermeffen,
Du l)aft bein IDer? nur l)alb getan,
IDas bu erbulbet, ift rergeffen,
(Sei) l)in unb fange roieber an!

(Es gibt ttod? gelber ju bebauen,
IDas eilft bu fd?on 311m «Erntefeft
Die Hbler freifen nod? im Stauen,
llnb bu fliegft fd?on 3uriicf ins Heft?

Die Srüber fämpfen nod? auf (Erben,
Den tjeifjen Kampf um £ieb' unb <El?r',

llnb bu roillft fat;nenflüd)tig »erben,
IDenn alle bluten um bid? I?er

Hein, nein! roenb um bein pferb unb »arte,
21ud? bir bläl)t einft ertämpfte Hut). — —"
— Da t)ob ber (Tob bie £?anb, bie l?arte,
llnb pettfd?te mid? bem £eben 311.

Don Kaifer. (Siefye Budjerfdjau).

iB?r aua flmnifca.
tßon ®. Saflelnuoöo.

(©efftuß.)

IX.
SSaë man mir Dom ©eficfjt ablefen ïann, ïnei§ idj rticEjt. ©idjer ift

aber, baff bieâmal fein STuêbrucï berart trat, baff ißtjlabeä îtobefi über ben

urtöerbeffetlichen ÜJ?i§griff, ben er getan, nicf)t im Steife! fein ïonnte.
©cfmeïler, al§ id) eê fagen ïann, tourbe er rot trie bie ©tut unb toeiff toie bie

„8m ^Mltciien 4>ert>." 3a&rganfl XI. §eft 11.

_

Tàsritt.
Und als ich jüngst dem Tod entgegen
Durch sturmgepeitschte Felder ritt,
Da hielt auf allen dunkeln Wegen
Die Sehnsucht mit dem Pferde Schritt.

Ls sank vor uns das Talgelände,
vor uns verweht der Städte EZualm,
Dort oben ist die Welt zu Lnde,
Dort oben ragt die Todesalm.

Ich jauchzte, und mein treuer Schimmel
Nahm wiehernd Abschied von der Welt,
Lin Schloß wird unser sein im Himmel,
Sobald das Leben bricht und fällt.

Und ich erklomm den letzten Hügel,
Da kam ein Wanderer daher,

Lr griff so fest mir in die Zügel
Und ich — nicht weiter konnt' ich mehr.

Lr war so frisch wie Waldesquellen,
So schön wie Regenbogenlicht.

Ich grüßte ihn als Trautgesellen
Und — sah dem Tod ins Angesicht.

- Wir bangte nicht mehr vor der Reise,
5 Lr sah so klug, so mächtig aus,

Ich warb um ihn und flehte leise:

— „B! führ mich heim ins Vaterhaus!" —

Doch sieh, er sprach: „Nichts frommt dein Bitten,
Du hast im Kampf noch nicht gesiegt,

Ls hat dein Herz nicht ausgelitten,
Der Träne Born ist nicht versiegt.

Dein Wunsch ist eitel und vermessen,
Du hast dein Werk nur halb getan,
Was du erduldet, ist vergessen,

Geh hin und fange wieder an!

Ls gibt noch Felder zu bebauen,
Was eilst du schon zum Lrntefest?
Die Adler kreisen noch im Blauen,
Und du fliegst schon zurück ins Nest?

Die Brüder kämpfen noch aus Lrden,
Den heißen Kampf um Lieb' und Lhr',
Und du willst fahnenflüchtig werden,
Wenn alle bluten um dich her?

Nein, nein! wend um dein Pferd und warte,
Auch dir blüht einst erkämpfte Ruh. — —"
— Da hob der Tod die Hand, die harte,
Und peitschte mich dem Leben zu.

von Isabella Raiser.

Der Vetter aus Amerika.
Bon E. Castelnuovo.

(Schluß.)

IX.
Was man mir vom Gesicht ablesen kann, weiß ich nicht. Sicher ist

aber, daß diesmal sein Ausdruck derart war, daß Pylades Rovesi über den

unverbesserlichen Mißgriff, den er getan, nicht im Zweifel fein konnte.

Schneller, als ich es sagen kann, wurde er rot wie die Glut und weiß wie die
„Sm häuslichen Herd." Jahrgang XI. Heft II.
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Slftpe unb indem er mie ein ©ieb, ben man ctiif friftper ©at ertappt pat, natp
ber ©ür I)in blitfte, murrte er unbeutlitp unb bertegen: — ©aâ mar ein bo§=

pafter SInfcbtag!

— ^ebenfalls — antmoriete itp — ift e§ nitpt baë, ma§ bu meinft. 3^ie=
utanb pat uitê gcpört. Son jener ©eite ïommt niemand.

Stuf biefe ©rïlarung pin erpolte er fiep gufepenbê; in feine SBangen
ïeprte etmaê garbe gurittf.

— ©ie ©ienftmäbtpen mürben nur aufpaffen — fügte itp au§ Sor=
fiept pingu — ob itp etma um ,£>ilfe rufe.

©ann fitpr itp fort: Sebor Sllbcrt natp §aufe guritcïïeprt unb bie ®in=
ber peimïommen, beniipe bie Seit, um bitp gu berupigen unb bein ©epätf
gu riiften.

— Mein ©epätf? — mieberpolte er mie finntoê, mit ber Miene eineë
Menfrpcn, ber mit bem Jammer einen ©tplag auf ben ®opf erpalten pat. —
©u jagft miep fort?

Meine @inbilbung§lraft neigt nitpt natp ber tragifipen «Seite pin; itp
pabe eper bie Neigung, an ben ©ingen bie ïomiftpe Seite gu fepen, unb fo
!am mir bie einfältige forage ïtobefiê unmiberfteplitp ïomiftp bor. ©ie er=
innerte mitp an (Sinen, ber opne Sillet in§ ©peater moïïte unb, bom ©ür=
püter plöplitp angepalten, patb in bittendem, palb in borlburfêbottem ©on
ipn anfpratp: Saffen ©ie mitp botp ïeine dumme gigur fpielen!

©ei bem mie ipm motte, itp bändigte meine übermütige ^eiterïeit, bie

nitpt angebratpt geioefen märe, unb antmortete rupig, aber entftploffen:
— Söenn bu nitpt borgiepft, morgen bon meinem Spanne fortgejagt gu

ioerben.

Sept fpratp eine fo aufrichtige Seftürgung au§ 3tobefi§ Slugen, bap itp
— int ©runbe eine gutmütige ©eufelin — mitp beeilte, ipn gu berupigen.

— Stp mitnftpe ïeineëmegê meinem Spanne bie Strt unb SBeife gu pinter=
bringen, mie bu berfutpt paft, ipm feine g^eunbfdpaft unb feine (Saftlitpïeit
gurüct'gugaplen. ltnb itp merbe ipm bie peinlitpe Mitteilung erfparen, menn
bit bie ©tabt peute noep bertäpft.

SptabeS futpte bie SSaffenepre gu retten.
— ©enügt eê dir nitpt, menn itp ba§ £>au§ berlaffe? ©ogar au§ ber

©tabt milift bu mitp berjagen?
— 9tatürlitp. SBie fottteft bu pier bleiben unb nitpt mepr gu un§

ïommen, opne bap bie Seute ipren Kommentar und ipren ®Iatftp bagu gäben,
unb opne bap Silbert Stufüärung über bein Serpalten berlangte? Unb bu
begreifft botp, bap bu un§ nitpt mepr befutpen ïannft.

©er Stmeri'faner, ber fitp attmäplig bon feinem ©tpreien erpolte, magte
einen ïteinen Sorftop.

— ©u bift unerbitttitp. S«P leugne nitpt, mitp bergangen gu paben,
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Asche und indem er wie ein Dieb, den man äüf frischer Tat ertappt hat, nach
der Tür hin blickte, murrte er undeutlich und verlegen: — Das war ein bos-
haster Anschlag!

— Jedenfalls — antwortete ich — ist es nicht das, was du meinst. Nie-
mand hat uns gehört. Von jener Seite kommt niemand.

Auf diese Erklärung hin erholte er sich zusehends: in seine Wangen
kehrte etwas Farbe zurück.

— Die Dienstmädchen würden nur aufpassen — fügte ich aus Vor-
ficht hinzu — ob ich etwa um Hilfe rufe.

Dann fuhr ich fort: Bevor Albert nach Hause zurückkehrt und die Kin-
der heimkommen, benütze die Zeit, um dich zu beruhigen und dein Gepäck

zu rüsten.
— Mein Gepäck? — wiederholte er wie sinnlos, mit der Miene eines

Menschen, der mit dem Hammer einen Schlag auf den Kopf erhalten hat. —
Du jagst mich fort?

Meine Einbildungskraft neigt nicht nach der tragischen Seite hin; ich

habe eher die Neigung, an den Dingen die komische Seite zu sehen, und so

kam mir die einfältige Frage Rovesis unwiderstehlich komisch vor. Sie er-
innerte mich an Einen, der ohne Billet ins Theater wollte und, vom Tür-
Hüter plötzlich angehalten, halb in bittendem, halb in vorwurfsvollem Ton
ihn ansprach: Lassen Sie mich doch keine dumme Figur spielen!

Sei dem wie ihm wolle, ich bändigte meine übermütige Heiterkeit, die
nicht angebracht gewesen wäre, und antwortete ruhig, aber entschlossen:

— Wenn du nicht vorziehst, morgen von meinem Manne fortgejagt zu
werden.

Jetzt sprach eine so aufrichtige Bestürzung aus Rovesis Augen, daß ich

— in: Grunde eine gutmütige Teufelin — mich beeilte, ihn zu beruhigen.

— Ich wünsche keineswegs meinem Manne die Art und Weise zu hinter-
bringen, wie du versucht hast, ihm seine Freundschaft und seine Gastlichkeit
zurückzuzahlen. Und ich werde ihm die peinliche Mitteilung ersparen, wenn
du die Stadt heute noch verläßst.

Pylades suchte die Waffenehre zu retten.
— Genügt es dir nicht, wenn ich das Haus verlasse? Sogar aus der

Stadt willst du mich verjagen?
— Natürlich. Wie solltest du hier bleiben und nicht mehr zu uns

kommen, ohne daß die Leute ihren Kommentar und ihren Klatsch dazu gäben,
und ohne daß Albert Aufklärung über dein Verhalten verlangte? Und du
begreifst doch, daß du uns nicht mehr besuchen kannst.

Der Amerikaner, der sich allmählig von seinem Schrecken erholte, wagte
einen kleinen Vorstoß.

— Du bist unerbittlich. Ich leugne nicht, mich vergangen zu haben,
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aber bie Sdjulb ift nidE)t auSfibtiefjtich auf meiner (Seite. ©er Schein
trog mict).

©ie StnEIage, ïoïettiert unb itjn inS 9îei) gelotft gu haben, muffte ich
über mid) ergeben Iaffen, unb id) bereute eS burdjauS nid)t, um fo toeniger,
als mir ber gang gegliidt toar. ©ie grauen in ber SHBel haben nod) gang
anbereS auf bem ©emiffen.

So gab id) ibm triumpbierenb gur SIntmort: — Ilm fo fiblimmer für
bid), menu bu in bie Sdjtinge gegangen Bift. ®aS fügt gur ©reutofigïeit nocb
bie Säcf)erlid)!eit bingu. 2Ber ber grau eineS greunbeS nacbftettt, beffen 33e=

nehmen ift gleich unmürbig, fei eS nun, baff fie liftig mit ibm tänbelt, um ibn
nur um fo fixerer gu enttarnen, fei eS, baff fie feinen SßerBungen nachgibt.

geh tnar felber barüber erfiaunt, baff meinem SKunb eine fo tooblgebaute
unb gebanïenooïïe 5)3eriobe entflog ; bod) fchien eS mir nicht gtneefmaffig, non
ben Stelgen benabgufteigen.

— Übrigens — fuhr ich fort, um ettoaigen tounberlichen ©infätten beS

©etterS guoorguïommen — ïann beine Stbreife ja bei niemanbem befonbere
©ertounberung betnorrufen Su baft ja in alten ©önen immer unb
immer toieber gefungen, baff bu nur für furge Qeit bier bleiben toerbeft
baff bu nach Seenbigung einer ©efcbäftSreife nach ben £auptpläben gtatienS
nach SImeriïa gurûdïebren mürbeft tüutt benn?

Spt)Iabeê jd)üttette ben topf.
— Sicher richtig eine ©efcbäftSreife aber baS 2Bann unb

baS SBie hing non ben Itmftänben ab gib ertoartete
geh fagte eS ibm nor: — ©in ©etegramm? SCIfo gib nor, bu babeft

beute eineê erhalten non SOÎaitanb .non ©enua non Neapel
non 9?eto gorï non San granciSco non toober bu toitlft

3Bir batten unS toieber gefegt; id) hinter meinem SlrbeitStifd), fftobefi
im entgegengefebten SBintct beS QimmerS. Itnb er fuhr fort, ben topf in
Oerneinenber 9tid)tung gu fd)ütteln.

— tftein ein ©etegramm, baS gebt nid)t
— turg — fagte ich, inbem mir bie ©ebutb ausging; — mir müffen

ein ©nbe machen, ©ie tinber unb baS gräutein merben binnen einer
Stunbe gurücf fein unb eS ift nicht meine 2tbfid)t, bie llnterrebung in bie

Sänge git gieben SBenn nicht ein ©etegramm, gteiebgüttig, maS
©S ïànn auch ein Strief fein einer non benen, bie bu felber auf ber Sßoft

abguboten pftegft gebod)
geh febtug mir nor bie Stirn, erleuchtet non einem unermarteten Strahl

ber ©rïenntniS.
— Segen mir bie tarten betank • • • $aft bu !ein ©etb?
^plabeS fab midh an, Oerblüfft über meinen Sd)arffinn.
-— gm Slugenbtid ich muff gefteben aber feben ©ag foïï non

San granciSco .\
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aber die Schuld ist nicht ausschließlich auf meiner Seite. Der Schein
trog mich.

Die Anklage, kokettiert und ihn ins Netz gelockt zu haben, mußte ich
über mich ergehen lassen, und ich bereute es durchaus nicht, um so weniger,
als mir der Fang geglückt war. Die Frauen in der Bibel haben noch ganz
anderes auf dem Gewissen.

So gab ich ihm triumphierend zur Antwort: — Um so schlimmer für
dich, wenn du in die Schlinge gegangen bist. Das fügt zur Treulosigkeit noch
die Lächerlichkeit hinzu. Wer der Frau eines Freundes nachstellt, dessen Be-
nehmen ist gleich unwürdig, sei es nun, daß sie listig mit ihm tändelt, um ihn
nur um so sicherer zu entlarven, sei es, daß sie seinen Werbungen nachgibt.

Ich war selber darüber erstaunt/daß meinem Mund eine so wohlgebaute
und gedankenvolle Periode entfloß; doch schien es mir nicht zweckmäßig, von
den Stelzen herabzusteigen.

— Übrigens — fuhr ich fort, um etwaigen wunderlichen Einfällen des
Vetters zuvorzukommen — kann deine Abreise ja bei niemandem besondere
Verwunderung hervorrufen Du hast ja in allen Tönen immer und
immer wieder gesungen, daß du nur für kurze Zeit hier bleiben werdest
daß du nach Beendigung einer Geschäftsreise nach den Hauptplätzen Italiens
nach Amerika zurückkehren würdest Nun denn?

Phlades schüttelte den Kopf.
— Sicher richtig eine Geschäftsreise aber das Wann und

das Wie hing von den Umständen ab Ich erwartete
Ich sagte es ihm vor: — Ein Telegramm? Also gib vor, du habest

heute eines erhalten von Mailand .von Genua von Neapel
von New Fork von San Francisco von woher du willst

Wir hatten uns wieder gesetzt; ich hinter meinem Arbeitstisch, Rovesi
im entgegengesetzten Winkel des Zimmers. Und er fuhr fort, den Kopf in
verneinender Richtung zu schütteln.

— Nein ein Telegramm, das geht nicht

— Kurz — sagte ich, indem mir die Geduld ausging; — wir müssen
ein Ende machen. Die Kinder und das Fräulein werden binnen einer
Stunde zurück sein und es ist nicht meine Absicht, die Unterredung in die

Länge zu ziehen Wenn nicht ein Telegramm, gleichgültig, was
Es kann auch ein Brief sein einer von denen, die du selber auf der Post
abzuholen pflegst. Jedoch

Ich schlug mir vor die Stirn, erleuchtet von einem unerwarteten Strahl
der Erkenntnis.

— Legen wir die Karten heraus Hast du kein Geld?
Phlades sah mich an, verblüfft über meinen Scharfsinn.
— Im Augenblick ich muß gestehen aber jeden Tag soll von

San Francisco
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©a fafjen toit mitten in bet tomöbie ©er Setter auê Slmeriïa,
bcr fieinreidje Saug, auf beffen f?interlaffenfef)aft mein Staun für unfere
Sinber Bereits gerectjnet batte, befafe nicEjt einmal baê nötige ©elb, um fiel)
ein Eifenbabnbillet gu laufen! IXnb baê SBefte an ber ©actje toar, bafj bie
©gene, bie fief) eben gioifd)en !Çt)Iabeê unb mir abgezielt Ijatte unb bie in
einem Stoman mit ©rommein unb Raulen gu Enbe geführt inorben toäre,
in unferem galle in eine frieblidje Erörterung finangiellen Ebaraïterê
auélief.

— ©u ertnarteft eine ©elbfenbung auê ©an granciêco? — rief id) auê.
— gef) fiircfjte feljr, beine ©efebâftêteilbaber ober Sertrauenêpcrfonen
trerben beine ülbioefenbeit Bennien, um bief) auêguplûnbern

ïtnb toeil eê mir baran gelegen toar, iî)tt fotneit alê möglief) fortgufefjiefen,
gab idj meinem ©ebanïen eine beftimmte gorut.

— SSenn bu auf meinen Sîat etoaê gibft, fo bergidjteft bu auf beine
italienifdje Steife unb fdjiffft bidj fofort nadj ben bereinigten ©taaten ein.

§luê ben bertoirrten unb getnunbenen Sîebenêarten Sîobefiê ïonnte ief)

fcfjliefjen, bafj biefer Sluêtoeg audj ifirn bie befte Söfung fefiien, nidjt fotnol)!
urn bie bcrmeintliefien ©efdjâftêteilbaber unb Slngeftellten gur Sluêûbung
iïjrer iftfli^ten anguf)alten, alê bielmebr in jenem Sanbe jenfeitê beê ©geanê,
mo bie Sotterie immer toieber grojje ©etninnlofe auêgibt, baê ©lüef rtocf)

einmal gu berfudjen Er toar ja gtoeimal auf bem iftunïte getnefen,
37îiIIionâr gu tnerben SIber eben! Sfllerlei llmftänbe tnaren bagtnifd)en
geïommen

— ©ut, gut — jagte ief), mit ben gingern auf ben ©ifdj trommelnb, um
ben Slbfefjtneifungen ein Enbe gu maefyen. — ©ud)en tnir auf feften Soben

gu ïommen SBie biel Xjaft bu nötig, um nad) Slmeriïa gitrùcfguïeljren
Ungefähr in runber ©umme?

— Sïber

— Sein aber Slntoorte auf meine grage.
ipt)Iabeê fuifite einer entfefjeibenben ïtnttoort auêgutoeiefien.

— ®aê ift nief)t fo leiefjt gu fagen! Slmeriïa ift grojj Eê hängt
babon ab, toofjin man gef)t.

gdj aber beï)arrte auf meinem Sßillen: — Eine ©umme, eine runbe
©umme.

— Stein ©ott ©ie Steife nach Slmeriïa, auef) ioenn eê nur naef)

Stein S)orI ginge, ïoftet minbeftenê 1500 granïen. 33ieïïeid)f bie Steife allein
nidjt; aber eê gibt fobiel Sîebenauêlagen Stan mu| einen ÜberfefiuB

haben.
get) überfefilug im füllen meine Steefjnung. SBir toaren mitten im SJtonert,

eê blieben mir noefj 300 granïen fpauêbaltungêgelb, ferner 950 granïen
©ibibenben, bie id) eben erft eingegogen unb nodj niefit auf bie 23anï getragen

batte, bie bon einigen Slïtien herrührten, boelefje mein Sermögen auêmadjtert.

— 324 —

Da saßen wir mitten in der Komödie Der Vetter aus Amerika,
der steinreiche Kauz, auf dessen Hinterlassenschaft mein Mann für unsere
Kinder bereits gerechnet hatte, besaß nicht einmal das nötige Geld, um sich
ein Eisenbahnbillet zu kaufen! Und das Beste an der Sache war, daß die
Szene, die sich eben zwischen Pylades und mir abgespielt hatte und die in
einem Roman mit Trommeln und Pauken zu Ende geführt worden wäre,
in unserem Falle in eine friedliche Erörterung finanziellen Charakters
auslief.

— Du erwartest eine Geldsendung aus San Francisco? — rief ich aus.
— Ich fürchte sehr, deine Geschäftsteilhaber oder Vertrauenspersonen
werden deine Abwesenheit benutzen, um dich auszuplündern

Und weil es mir daran gelegen war, ihn soweit als möglich fortzuschicken,
gab ich meinem Gedanken eine bestimmte Form.

— Wenn du auf meinen Rat etwas gibst, so verzichtest du auf deine
italienische Reise und schiffst dich sofort nach den Vereinigten Staaten ein.

Aus den verwirrten und gewundenen Redensarten Rovesis konnte ich

schließen, daß dieser Ausweg auch ihm die beste Lösung schien, nicht sowohl
um die vermeintlichen Geschäftsteilhaber und Angestellten zur Ausübung
ihrer Pflichten anzuhalten, als vielmehr in jenem Lande jenseits des Ozeans,
wo die Lotterie immer wieder große Gewinnlose ausgibt, das Glück noch

einmal zu versuchen Er war ja zweimal auf dem Punkte gewesen,

Millionär zu werden Aber eben! Allerlei Umstände waren dazwischen

gekommen...
— Gut, gut — sagte ich, mit den Fingern auf den Tisch trommelnd, um

den Abschweifungen ein Ende zu machen. — Suchen wir auf festen Boden

zu kommen Wie viel hast du nötig, um nach Amerika zurückzukehren?

Ungefähr in runder Summe?

— Aber

— Kein aber Antworte auf meine Frage.
Pylades suchte einer entscheidenden Antwort auszuweichen.

— Das ist nicht so leicht zu sagen! Amerika ist groß Es hängt
davon ab, wohin man geht.

Ich aber beharrte auf meinem Willen: — Eine Summe, eine runde
Summe.

— Mein Gott Die Reise nach Amerika, auch wenn es nur nach

New ^lorl ginge, kostet mindestens 1500 Franken. Vielleicht die Reise allein
nicht; aber es gibt soviel Nebenauslagen Man muß einen Überschuß

haben.

Ich überschlug im stillen meine Rechnung. Wir waren mitten im Monat,
es blieben mir noch 300 Franken Haushaltungsgeld, ferner 950 Franken
Dividenden, die ich eben erst eingezogen und noch nicht auf die Bank getragen

hatte, die von einigen Aktien herrührten, welche mein Vermögen ausmachten.
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— giinfgehnhunbert ïjaBe ic£) nidt — ertoiberte id). — 3d gebe bit
gloölfhunbert filage bic^ mit biefen burd) ®u fc£>rei6ft, mir eine

Quittung unb tierreift nod) ï)eute abenb.
33 is bat)in tulfig unb ergeben, fjatte et fdöhlid eine 9Iuftt>aïïung bet=

lebtet Eigenliebe. ©hielte et eine fftoHe, ober toat et aufrichtig?

— ®u bemüiigft mid), beïfanbelft rnid trie einen ®nedt — hroteftierte

et. — 3d) bin ein ©belmann, ic£) ïann eine Söfung betlangen, bie fid) für
einen ©beimann fdfieft gtoifdjeit beinern ©atten unb mit.

3ebi tourbe id) tnütenb.

— Um ©otteStoiïïen füljr' liebet ben ©beimann nicht in§ $elb,

betgidjte auf eine foId)e Söfung. ©ie Seit ift botübet, ba man ©dfülben

aller SIxt mit einem ©egenftid begabilen tonnte, unb id) bin erftaunt, baff

bid) beine SßelttenmtniS nod) nidt bon biefem 33löbfinn befreit hat

SBcnn bit ba§ ©elb nid)t haben toillft, um fo beffet ©ie paufüfade ift,
baff bu abteifeft ®eine SBibettebe unb ïeine glaufen mehr 3d)

ettoeife audi b i t einen ©ienft, inbem id) bit eine llnterrebung mit Sllbert

erfpare ©u ïannft fa ein paar geilen Ifinterlaffen ©inen anbeten

Stuêiueg gibt e§ nicht ©ntoebet fo, ober eS gibt einen ©ïanbal, ben id)

nid)t fud)e, aber aud) nid)t fütdjte ©ntfd)eibe bich-

@S tear betmeffen bon mit, toenn id) fagte, id fürchte ben ©ïanbal

nid)t. 3n SBirïIi^ïeit toäre e§ mir fet)t peinlich getoefen, bie beiben Mannet
einanbet gegenüberguftellen, ba id), obfdjon Sllbett rut)ig ift unb feine äöütbe

alê -Dfagiftrat it)m ©elbftbeherrfdung auferlegt, nicht ficher tear, baff bie

ausgezeichnete ©dnobigïeit feineê ffteitnbeS unb Sßertoanbten ihn nicht 3u

einet ©etoalttat hinreisen toürbe.

©lüdlichertoeife befänftigte fid) 5ßt)IabeS aïïmat)Iid), als et mid) unbeug=

fan: fat). ©§ betgingen nicht gtoangig Minuten, bis et bie 1200 granïen

entgegengenommen unb bafüt eine regelrechte Quittung aufgefegt hatte

im Sinne eineS ©arlehenS, baê binnen 3aï)te§frift gurüdguerftatten fei (bie

gotrn eineS ©atlehenê hatte et felbft botgefd)Iagen, um fid) feine 3Bütbe gu

fidtetn), unb bor meinen Slugem fd)tieb et an SHbert einen Srief, bet bon

©ntfd)ulbigungen, ©anïeSbegeugungen unb ißetfbredjungen ftrofete. ©t be=

grünbete bie unbermutete Slbteife mit fdiixertniegenben unb unerwarteten

3tad)ridlten auê ©an gtanciSco, prahlte mit bet gubetfidh balb tüieber

ein Setmögen gu erinetben unb feinen Serbinblid)ïeiten in jebet ^ittficht

nadöiitommen, betpflichtete fid/ balb gu fdteiben unb bie auêfitï)tlid)en ©t-

Uätungen nadguliefetn, Weide ihm bie !utg bemeffene Seit am ©age bet

SIbteife nidt erlaube, unb fdlßff/ inbem et mit gärtliden SluSbtüden gu

gunften Sllbertë, ©lifaê unb bet tinbet um fid toatf, toeld leitete bielleidt

eineS ©ageS geWaht Würben, baff 5ßplabeä Dtobefi nidt unbanïbar fei.

3d nahm bem Setter baê SBIatt auê ben £änben, burdging eS unb

muffte meine ßadluft bänbigen, al§ id ben unbertnüftliden ©dlufffaig Ia§.
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— Fünfzehnhundert habe ich nicht — erwiderte ich. — Ich gebe dir
zwölihundert schlage dich mit diesen durch Du schreibst mir eine

Quittung und verreist noch heute abend.

Bis dahin ruhig und ergeben, hatte er plötzlich eine Aufwallung ver-

letzter Eigenliebe. Spielte er eine Rolle, oder war er aufrichtig?

— Du demütigst mich, behandelst mich wie einen Knecht — protestierte

er. — Ich bin ein Edelmann, ich kann eine Lösung verlangen, die sich für
einen Edelmann schickt zwischen deinem Gatten und mir.

Jetzt wurde ich wütend.

— Um Gotteswillen führ' lieber den Edelmann nicht ins Feld,

verzichte auf eine solche Lösung. Die Zeit ist vorüber, da man Schulden

aller Art mit einem Degenstich bezahlen konnte, und ich bin erstaunt, daß

dich deine Weltkenntnis noch nicht von diesem Blödsinn befreit hat

Wenn dn das Geld nicht haben willst, um so besser Die Hauptsache ist,

daß du abreisest Keine Widerrede und keine Flausen mehr Ich

erweise auch d i r einen Dienst, indem ich dir eine Unterredung mit Albert

erspare Du kannst ja ein paar Zeilen hinterlassen Einen anderen

Ausweg gibt es nicht Entweder so, oder es gibt einen Skandal, den ich

nicht suche, aber auch nicht fürchte Entscheide dich.

Es war vermessen von mir, wenn ich sagte, ich fürchte den Skandal

nicht. In Wirklichkeit wäre es mir sehr peinlich gewesen, die beiden Männer

einander gegenüberzustellen, da ich, obschon Albert ruhig ist und seine Würde

als Magistrat ihm Selbstbeherrschung auferlegt, nicht sicher war, daß die

ausgezeichnete Schnödigkeit seines Freundes und Verwandten ihn nicht zu

einer Gewalttat hinreißen würde.

Glücklicherweise besänftigte sich Pylades allmählich, als er mich unbeug-

sam sah. Es vergingen nicht zwanzig Minuten, bis er die 1200 Franken

entgegengenommen und dafür eine regelrechte Quittung ausgesetzt hatte

im Sinne eines Darlehens, das binnen Jahresfrist zurückzuerstatten sei (die

Form eines Darlehens hatte er selbst vorgeschlagen, um sich seine Würde zu

sichern), und vor meinen Augen schrieb er an Albert einen Brief, der von

Entschuldigungen, Dankesbezeugungen und Versprechungen strotzte. Er be-

gründete die unvermutete Abreise mit schwerwiegenden und unerwarteten

Stachrichten aus San Francisco, prahlte mit der Zuversicht, bald wieder

ein Vermögen zu erwerben und seinen Verbindlichkeiten in jeder Hinsicht

nachzukommen, verpflichtete sich, bald zu schreiben und die ausführlichen Er-

klärungen nachzuliefern, welche ihm die kurz bemessene Zeit am Tage der

Abreise nicht erlaube, und schloß, indem er mit zärtlichen Ausdrücken zu

gunsten Alberts, Elisas und der Kinder um sich warf, welch letztere vielleicht

eines Tages gewahr würden, daß Pylades Rovesi nicht undankbar sei.

Ich nahm dem Vetter das Blatt aus den Händen, durchging es und

mußte meine Lachlust bändigen, als ich den unverwüstlichen Schlußsatz las.
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©ut benn güt ben Stugenblid haben toit einartber riicEjtê mepr
gu fagen SOÎit toebhem, Sage berreifeft bu?

— iftun Sîit bem legten um 11 llEit.
— Scf) toetbe bie nötigen SSefeïjIe geben ©u fpeifeft mit unê gu Stacht.

Sptjlabeê, bet fid) auf eine folt^e ©inlabung nid)t gefaxt gemacht îjatte, gab
mit burd) einen Slid feine ©rtenntliddeit gu berftepen.

— llnb bie Einher? — fragte et fdfüdftetn.
— ©u toirft fie bei ©ifcpe fepen.
@r blieb einen Stugenblid berblüfft ftepen, al§ ob et noch ettoaê gu

bemerfert ^ätte ; aber mein marmotneê 2lntlitg entmutigte ipn unb fo ging
et gefenïten £>aupte§ pinauä.

X.
©ie Sinber nahmen bie Sertünbigung bon Sntel ipplabeê' SIbteife mit

bem %em Sitter eigenen ©leichmut auf, nur batauf bebacpt, bie ©efienïe,
bie er ihnen bei feiner Dtüdfepr bringen toollte, feinem ©ebâchtniê eingu=
prägen.

— fDtir bringft bu ein fcpôneê Silberbuch ein farbigeê — fagte
©eorg.

— llnb mir einen Steinbautaften mit bieten Steinen — befahl
ättario.

Spbia toar am anfprucpbollften.

— %ch toitt eine ^ßuppe, bie fo gtofj ift — fie ftredte bie ïleinen SIrme
hod) über ben ®opf pinauê — eine ijhippe, bie felbft aufrecht ftepen ïann, bie
Stoma unb ißapa fagt, blonbe £>aare hat unb ein rofa IHeib mit toeiffen
Schärpen.

£oaä baê gräulein anbetrifft, fo toar eê flar, baff fie ficE) über gtoei ©inge
nicht beruhigen tonnte: ©äff ber ©abaliere noch am gleichen îtbenb berreifen
tooltte, ohne bie Südfepr beê ,§au§berrn abgutoarten, unb baff ic£) mich aicht
bemühte, ihn toenigftenê biê gum îommenben Siorgen ba gu behalten, ©iefe
©ebanîen äußerte fie toährenb beê SIbenbeffenê, inbem fie fid) babei in anfpie=
lungêboïïen Stuêrufungen erging, toa§ für eine fcbmerglicpe Überrafcpung
bem $ e r r n bei feiner fftüdtunft beborftepe, unb inbem fie mir patpetifche
Slide gutoarf, toie urn gu berftepen gu geben, baff fie, an meiner Stelle,
gang anberê gepanbelt haben toürbe.

— Siebeê gräulein — fagte ich — tier tperr ift ein fet)t bernünftiger
Stann unb toitb bem $errn $J}plabe§ teineêtoegê gürnen, baff er abreifte,
toenn bie geringfte Sergögerung feinen Sntereffen hätte fcpaben tönnen.

©a§ $räulein anttoortete nicht; fie errötete unb tongentrierte ihre ©ätig=
feit auf ihren ©eller, inbem fie bon geit gu Sett teife feufgte.

Sttê eê Seit toar, fid bom ©ifcp gu erheben, leitete ich tien Stbfcpieb ein:
— Sun, Einher, fagt eurem Dnîel, ber nun auf fein Simmer geht,
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Gut denn Für den Augenblick haben wir einander nichts mehr
zu sagen Mit welchem Zuge verreisest du?

— Nun Mit dem letzten um 11 Uhr.
— Ich werde die nötigen Befehle geben Du speisest mit uns zu Nacht.

Pylades, der sich auf eine solche Einladung nicht gefaßt gemacht hatte, gab
mir durch einen Blick seine Erkenntlichkeit zu verstehen.

— Und die Kinder? — fragte er schüchtern.
— Du wirst sie bei Tische sehen.

Er blieb einen Augenblick verblüfft stehen, als ob er noch etwas zu
bemerken hätte; aber mein marmornes Antlitz entmutigte ihn und so ging
er gesenkten Hauptes hinaus.

X.
Die Kinder nahmen die Verkündigung von Onkel Pylades' Abreise mit

dem ihrem Alter eigenen Gleichmut auf, nur darauf bedacht, die Geschenke,
die er ihnen bei seiner Rückkehr bringen wollte, seinem Gedächtnis einzu-
prägen.

— Mir bringst du ein schönes Bilderbuch ein farbiges — sagte
Georg.

— Und mir einen Steinbaukasten mit vielen Steinen — befahl
Mario.

Lydia war am anspruchvollsten.

— Ich will eine Puppe, die so groß ist — sie streckte die kleinen Arme
hoch über den Kopf hinaus — eine Puppe, die selbst aufrecht stehen kann, die
Mama und Papa sagt, blonde Haare hat und ein rosa Kleid mit Weißen
Schärpen.

Blas das Fräulein anbetrifft, so war es klar, daß sie sich über zwei Dinge
nicht beruhigen konnte: Daß der Cavalière noch am gleichen Abend verreisen
wollte, ohne die Rückkehr des Hausherrn abzuwarten, und daß ich mich nicht
bemühte, ihn wenigstens bis zum kommenden Morgen da zu behalten. Diese
Gedanken äußerte sie während des Abendessens, indem sie sich dabei in anspie-
lungsvollen Ausrufungen erging, was für eine schmerzliche Überraschung
dem Herrn bei seiner Rückkunft bevorstehe, und indem sie mir pathetische
Blicke zuwarf, wie um zu verstehen zu geben, daß sie, an meiner Stelle,
ganz anders gehandelt haben würde.

— Liebes Fräulein — sagte ich — der Herr ist ein sehr vernünftiger
Mann und wird dem Herrn Pylades keineswegs zürnen, daß er abreiste,
wenn die geringste Verzögerung seinen Interessen hätte schaden können.

Das Fräulein antwortete nicht; sie errötete und konzentrierte ihre Tätig-
keit auf ihren Teller, indem sie von Zeit zu Zeit leise seufzte.

Als es Zeit war, sich vom Tisch zu erheben, leitete ich den Abschied ein:
— Nun, Kinder, sagt eurem Onkel, der nun auf sein Zimmer geht.
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itm feine koffern gu fjacfen, unb ben iï)t riidEjt mehr felfen Werbet, SeBeWol)!.

Sind) @ie, gräutein.
•— SBirïIict) bie koffern — hoB SRoüefi an. SIBer ein ©lief bon

mir fdjnitt ihm baS SBort im ÜDtunbe ab.

Stielleicht aufrichtig gerührt, ïûffte er bie kleinen, eineS nach bem anbern,
unb ermahnte fie, ihn in freunblichem Slnbenïen gu Behalten; bann brüefte er
bem graulein bie Ipanb; ihre Singen leuchteten unb ihre (Stimme gitterte,
als fie ihm auf italienifcE) unb beutfcf) Slbieu fagte ober mehr hauchte. —
Stuf SBicberfehen — 21 ribeberci, ©ignore.

ißtjtabeS Bewegte -ben ®ohf gerührt hin unb het«

— SBer tnei§ hoffen toir eS SrgenbWo in ber SBelt.

Sd) fprad) inbeffen mit Sginia, bie ben ©ifdj aBbecfte.

— ©ie ©onbel?

— SBirb um IOV2 lXhn bor bem $auê Bereit liegen.

— ©ie Köchin foil folange ba Bleiben baS ©efoäcf bie ©rehhe h^naB=

tragen helfen.
— ©el)t bie gnäbige grau mit auf ben Bahnhof? — fragte baS Qimmer=

mäbchen.

— Stein. @S ift gu fpät.
2luf ber (Schnelle gögernb, rief £t)bia: — SOtarna, ïommft bu nicht?
Xtnb bie 33rüberct)en, fd)on im ©ange, echoten: — iDtama, SOtama!

©ie maren eS getoohnt, baff ich feben SlBenb bor bem gubetiegelfen noch

ein halbes ©tünbdfen mit ihnen ffnelte, unb nun toollten fie, mit ber ©igen=

fucht, inelche bie Einher auszeichnet, auf ihr Stecht nicht S8ergic£)t leiften.

— ©eib artig unb gebulbig teilt fehen Wartet auf mich

brüben Sft baS gräulein nicht bort?

— ©a Bin ich — antwortete fie, fich an ben ©ürhfoften lehnenb.

— Sßollen ©ie einige Minuten auf fie acht geben, bamit fie ftill finb?

Sa, ©näbige.
©a ich auS bem ^Benehmen StobefiS fchliefsen muffte, bah e* wir noch

etWaS fagen Wollte, fehiefte ich Sginia hinaus.
—- ®u ïannft bann fpäter aBbeden.

©ie gehorchte, aber mit ber mürrifchen ÜDtiene einer ©ienertn, bie fich

in bem SlugenBIicf bor bie ©üre gefegt fieht, ba fie htuter ein gamilien=

gelfeimniS gu ïommen hoffte.
®aum Waren Wir allein, fo Bat mich ber SSetter in bemütiger Haltung

unb flehenbem ©one nochmals um SSergeihung unb empfahl wir nochmals

©chWeigen gegenüber Sllbert, ba eS ihm gu fdjmerglid) Wäre, beffen Sichtung

unb guneigung einguBüffen.

— geh für mich — antwortete, ich — Wünfcfjte nichts fo felfr, als nicht

gegwungen gu Werben, bon ber ©ache gu reben.

— llnb Wer ïônnte bid) gWingen?

:t
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um seine Koffern zu packen, und den ihr nicht mehr sehen werdet, Lebewohl.
Auch Sie, Fräulein.

-— Wirklich die Koffern — hob Rovesi an. Aber ein Blick von
mir schnitt ihm das Wort im Munde ab.

Vielleicht aufrichtig gerührt, küßte er die Kleinen, eines nach dem andern,
und ermähnte sie, ihn in freundlichem Andenken zu behalten; dann drückte er
dem Fräulein die Hand; ihre Augen leuchteten und ihre Stimme zitterte,
als sie ihm auf italienisch und deutsch Adieu sagte oder mehr hauchte. —
Auf Wiedersehen — A rivederci, Signore.

Pylades bewegte den Kopf gerührt hin und her.

— Wer weiß hoffen wir es Irgendwo in der Welt.
Ich sprach indessen mit Jginia, die den Tisch abdeckte.

— Die Gondel?

— Wird um Kll/2 Uhr vor dem Haus bereit liegen.

— Die Köchin soll solange da bleiben das Gepäck die Treppe hinab-
tragen helfen.

— Geht die gnädige Frau mit auf den Bahnhof? — fragte das Zimmer-
mädchen.

— Nein. Es ist zu spät.

Auf der Schwelle zögernd, rief Lydia: — Mama, kommst du nicht?
Und die Brüderchen, schon im Gange, echoten: — Mama, Mama!
Sie waren es gewohnt, daß ich jeden Abend vor dem Zubettegehen noch

ein halbes Stündchen mit ihnen spielte, und nun wollten sie, mit der Eigen-

sucht, welche die Kinder auszeichnet, auf ihr Recht nicht Verzicht leisten.

— Seid artig und geduldig Ich will sehen wartet auf mich

drüben Ist das Fräulein nicht dort?

— Da bin ich — antwortete sie, sich an den Türpfosten lehnend.

— Wollen Sie einige Minuten auf sie acht geben, damit sie still sind?

Ja, Gnädige.
Da ich aus dem Benehmen Rovesis schließen mußte, daß er mir noch

etwas sagen wollte, schickte ich Jginia hinaus.
—- Du kannst dann später abdecken.

Sie gehorchte, aber mit der mürrischen Miene einer Dienerin, die sich

in dem Augenblick vor die Türe geseht sieht, da sie hinter ein Familien-
geheimnis zu kommen hoffte.

Kaum waren wir allein, so bat mich der Vetter in demütiger Haltung
und flehendem Tone nochmals um Verzeihung und empfahl mir nochmals

Schweigen gegenüber Albert, da es ihm zu schmerzlich wäre, dessen Achtung

und Zuneigung einzubüßen.

— Ich für mich — antwortete ich — wünschte nichts so sehr, als nicht

gezwungen zu werden, von der Sache zu reden.

— Und wer könnte dich zwingen?

à;';
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:,$offertt[icf) niemanb SBaê tiaft bu fonft nod)?
2tefd)ämt unb berWirrt geftanb mir i$t)Iabeê, baf; er fid) in einer grofjen

33erlegeni)eit befinbe. llnfere Beibcn bienftBaren ©eiftcr, baê 3immermäbd)en
nrtb bic $öd)in, Batten feinetWegcn fo Diet SJteBrarBeit geBaBt, Batten fobiel
guten SSiiïen an ben Sag gelegt, unb e r, in feiner gegenwärtigen Sage, War
nidft imftanbe, fie bafür anftänbig gu BeloBiten.

Sdj) fud)te fein ©eWiffen gu Befd)Wid)tigen.
— Safj bid) nidjt ftören ®aê fehlte in biefem SlugenBIid nod)!

Su Baft ïeine iBerBflidjtung llnfere 5)icnftmäbd)en BaBen iBren SoBn
3n jebent $alle tut jebeê, Waê eê ïann

Saê ift'ê eben — BeBarrte Stobefi — baf; icE) nidftê für fie tun ïann.
3d) Babe auf baê äufjerfte geredmet 3d) ïann bie 40 granïen (gWangig
fiir iebe), Wetd)e bod) baê 3Jîinbefte Wären, burdjanê nidft entbeBren

— gubiel, gubiel — unterbrach id) iBn. — 3d) WieberBoIe bir, baff bu
ïeine Siserpflicfititîtg Baft. SBenn'ê nötig ift, geben W i r eê in beinern
Examen.

Ser SSetter tat bergleidfen, alê nutzte er einen Bitteren Sroden fdjluden.
— Sanïe Stber eê ift nid)t baê ©Ieid)e ©ê erfpart mir nidft

bie Qual, baê lefjte 2KaI mit leeren ipänben an biefen SJictbdjen borBeigu=
geBen

3d) Bat iBn, ein ©nbe gu madten.

— QieBft bu! fuBr erfort — ba bu fo großmütig Bift, bie Srinïgelber
in meinem Sîamen auêteilen gu Wotten, ïonnteft bu eê mir benn nid)t ermög=
Itdjett, eine anftänbige gigur gu macfien, inbem bu mir bie 40 granïen
borfdjiefjeft? 3d) Würbe einfad) ber Quittung über bie 1200 granïen
nod) eine 3dte Beifügen 3d) Bin unBefdfeiben, id) weif; eê WoBI, aber

@ntfd)toffen, enblidf aBguBred)en, fagte idf gang troden:
— SBarte einen SïugenBIid.
3tB girtg Binauê unb ïam fofort mit bier 3eBnfranïen=<Sd)einen gurüd.

9tun Batte id) bie $affe geleert! 2M)e mir, Wenn SIIBert iBr nidft Balb neueê
23Iut einfloßt!

— 0B, ©Ufa! — rief Spt)Iabeê 9tobefi mit bramatifd)em 9?ad)brud,
inbem er gugleicf) meine tpanb ergriff unb fie gum SRunbe gu füBjren berfudfte
— Wie Werbe id) bir je meine tiefe SanïBarïeit BeWeifen ïônnen!

3d) gog bie )panb gurüd unb fagte:
— 3nbem bu ruBig abreifeft unb unê in Rieben läffeft 3d) muf;

gu ben Slnbern SIbieu.

Um IOV2 UBr berreifte 5ßülabeä, unb um ben <3d)ein gu retten, muffte
id) iBn nod) ein lebteêmal grüben unb iBm gute Efteife Wünfdjen. Sïlê id), anê
SreBBengelanber leBnenb, baê auf ben ®anat BtnauêfûBrte, bie Sür inê
©cBtof; fallen Börte, War'ê mir, al§ ob id) leidftcr atmete. 2Iuff 2ftöge ©ott
unê für immer bor iBm BeBüten!
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.Hoffentlich niemand Was hast du sonst noch?
Beschämt und verwirrt gestand mir Pylades, daß er sich in einer großen

Verlegenheit befinde. Unsere beiden dienstbaren Geister, das Zimmermädchen
und die Köchin, hatten seinetwegen so viel Mehrarbeit gehabt, hatten soviel
guten Willen an den Tag gelegt, und e r, in seiner gegenwärtigen Lage, war
nicht imstande, sie dafür anständig zu belohnen.

Ich suchte sein Gewissen zu beschwichtigen.
— Laß dich nicht stören Das fehlte in diesem Augenblick noch!

Du hast keine Verpflichtung Unsere Dienstmädchen haben ihren Lohn
In jedem Falle tut jedes, was es kann

Das ist's eben — beharrte Rovesi — daß ich nichts für sie tun kann.
Ich habe auf das äußerste gerechnet Ich kann die 40 Franken (zwanzig
für jede), welche doch das Mindeste wären, durchaus nicht entbehren

— Zuviel, zuviel — unterbrach ich ihn. — Ich wiederhole dir, daß du
keine Verpflichtung hast. Wenn's nötig ist, geben w i r es in deinem
Namen.

Der Vetter tat dergleichen, als müßte er einen bitteren Brocken schlucken.
— Danke Aber es ijt nicht das Gleiche Es erspart mir nicht

die Qual, das letzte Mal mit leeren Händen an diesen Mädchen vorbeizu-
gehen

Ich bat ihn, ein Ende zu machen.

— Siehst du! fuhr erfort — da du so großmütig bist, die Trinkgelder
in meinem Namen austeilen zu wollen, könntest du es mir denn nicht ermög-
lichen, eine anständige Figur zu machen, indem du mir die 40 Franken
vorschießest? Ich würde einfach der Quittung über die 1200 Franken
noch eine Zeile beifügen Ich bin unbescheiden, ich weiß es Wohl, aber

Entschlossen, endlich abzubrechen, sagte ich ganz trocken:

— Warte einen Augenblick.
Ich ging hinaus und kam sofort mit vier Zehnfranken-Scheinen zurück.

Nun hatte ich die Kasse geleert! Wehe mir, wenn Albert ihr nicht bald neues
Blut einflößt!

—- Oh, Elisa! — rief Pylades Rovesi mit dramatischem Nachdruck,
indem er zugleich meine Hand ergriff und sie zum Munde zu führen versuchte

— wie werde ich dir je meine tiefe Dankbarkeit beweisen können!
Ich zog die Hand zurück und sagte:

— Indem du ruhig abreisest und uns in Frieden lässest Ich muß
zu den Kindern Adieu.

Um 10chz Uhr verreiste Pylades, und um den Schein zu retten, mußte
ich ihn noch ein letztesmal grüßen und ihm gute Reise wünschen. Als ich, ans
Treppengeländer lehnend, das auf den Kanal hinausführte, die Tür ins
Schloß fallen hörte, war's mir, als ob ich leichter atmete. Aufs! Möge Gott
uns für immer vor ihm behüten!
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©ie ©ienftmäbcEjen, bie beibe herunter gcfommen toaren, fliegen mutrenb
bie ©reppe fpnauf.

— SU) habe feinen Sîeidjtum nie ernft genommen — fàgte bie Sodjin.

— Sïucf) id) nicht im geringften — antloortete Sgenia. — SIber für fo

fnauferig hätte id) iïjn bod) nicht gehalten toenn man fid) übet gtoei

Sonate im .fpaufe einniftet unb befiehlt toie ein ©eneral!

-— ©lüdlid) ift, toer bergifjt! — trällerte Sftagbalena. — ©S ift nod)

biet bon iljm, baf) er unS 10 gtcmïen auf ben ®opf gegeben t)at.

— ©u bift genügfam IXnfere Iperrfchaft tat mir leib, fonft hätte
id) fie ihm am liebften mieber inS ©efidjt gefdjmiffen.

©ie ®öcf)in, bie als pofitiber ©eift mehr ©leidjgetüidjt befijst, machte

eine finge unb tiefe SSemerfung: — Sief) hraS, 10 granfen finb immerhin
10 g-ranfen.

©ann fagte fie leife : — ©tili, bie Rettin fommt.

DI), ber ©epurfe! SSon ben 40 granfen, bie er mir für ©rinfgelber ab=

gemauft hatte, behielt er 20 für fid), ©aS tear nicht bie am toenigften Eieitere

SJote in ber gangen ©ragifomöbie, unb anftatt in SSut gu geraten, ladite id)

auS bollern £alfe.
XI.

3llê SCIbert tagS barauf guriieffehrte, ging bie ©ad)e glätter, als id)

bermutet hatte. Diatürlid) toar mein SKann anfänglich bei ber Sîac£)ricï)t bon

ber plöiglidien Stbreife beS 33etterS unb meinem aïïgu freigebigen 23orfd)uf$

bon 1200 granfen ettoaS berftimmt. ©enn er tooHte nichts babon toiffen,

bafj id) fie auS meiner ©afche begaf)Ie; eS hanbelte fid) fa um feinen
Detter unb eS fear an i f) m, für ihn gu forgen SIber 5ßpIabeS?

fonnte er eS über fid) bringen, nicht nod) ein paar ©tunben gugutoarten, um

i h n gu begrüben, fid) i h m angubertrauen, ihn um Stat unb Ipilfe angu=

gehen? £atte ich ihm nicht etoa, entfchloffen, mich beS läftigen ©afteS

gu entlebigen, ben 3Ibfd)ieb gegeben?

©arauf entgegnete ich: Sftir fdjeint, ber Inhalt unb ©on feineS SSriefeê

follte feben folgen SSerbadjt auSfdütefjen. Stlbert überlas baS SBIatt nochmals

mit größter Slufmerffamfeit.
ga eS ift toahr ©o fdjreibt ein SOlenftf), ber beleibigt toorben

ift, nicht Unb ba ift ja aud) nod) jener £intoeiS auf unfere Einher

— Sïïja, bie ©rbfehaft! — rief ich auS. — ©laubft bu nod) baran?

©ummeS geugl 2ßer fpricht bom ©rben? ©od) glaubte

ich, unfer SSetter fei unS toirflid) anhänglich, unS unb unferen ®inbern

— ©u, bu bift i h m anhänglich mehr als er berbient.

— 21m ©nbe aller ©nben, toenn er im ©cfd)äfte Unglücf gehabt hat, fo

Braucht er ja nicht unbebingt bie ©d)itlb baran gu haben.

— ©ann hätte er unS nichts borfpiegeln follen — gab id) gurüd. — £ätte
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Die Dienstmädchen, die beide herunter gekommen waren, stiegen murrend
die Treppe hinauf.

— Ich habe seinen Reichtum nie ernst genommen — sägte die Köchin.

— Auch ich nicht im geringsten — antwortete Jgenia. — Aber für so

knauserig hätte ich ihn doch nicht gehalten wenn man sich über zwei
Monate im Hause einnistet und befiehlt wie ein General!

-— Glücklich ist, wer vergißt! — trällerte Magdalena. — Es ist noch

viel von ihm, daß er uns 10 Franken auf den Kopf gegeben hat.

— Du bist genügsam Unsere Herrschaft tat mir leid, sonst hätte
ich sie ihm am liebsten wieder ins Gesicht geschmissen.

Die Köchin, die als positiver Geist mehr Gleichgewicht besitzt, machte

eine kluge und tiefe Bemerkung: — Ach was, 10 Franken sind immerhin
10 Franken.

Dann sagte sie leise: — Still, die Herrin kommt.

Oh, der Schurke! Von den 40 Franken, die er mir für Trinkgelder ab-

gemaust hatte, behielt er 20 für sich. Das war nicht die am wenigsten heitere

Note in der ganzen Tragikomödie, und anstatt in Wut zu geraten, lachte ich

aus vollem Halse.

XI.
Als Albert tags darauf zurückkehrte, ging die Sache glätter, als ich

vermutet hatte. Natürlich war mein Mann anfänglich bei der Nachricht von

der plötzlichen Abreise des Vetters und meinem allzu freigebigen Vorschuß

von 1200 Franken etwas verstimmt. Denn er wollte nichts davon wissen,

daß ich sie aus meiner Tasche bezahle; es handelte sich ja um seinen
Vetter und es war an ihm, für ihn zu sorgen Aber Pylades? Wie

konnte er es über sich bringen, nicht noch ein paar Stunden zuzuwarten, um

ihn zu begrüßen, sich ihm anzuvertrauen, ihn um Rat und Hilfe anzu-

gehen? Hatte ich ihm nicht etwa, entschlossen, mich des lästigen Gastes

zu entledigen, plötzlich den Abschied gegeben?

Darauf entgegnete ich: Mir scheint, der Inhalt und Ton seines Briefes

sollte jeden solchen Verdacht ausschließen. Albert überlas das Blatt nochmals

mit größter Aufmerksamkeit.
Ja es ist wahr So schreibt ein Mensch, der beleidigt worden

ist, nicht Und da ist ja auch noch jener Hinweis auf unsere Kinder

— Aha, die Erbschaft! — rief ich aus. — Glaubst du noch daran?

Dummes Zeug! Wer spricht vom Erben? Doch glaubte

ich, unser Vetter sei uns wirklich anhänglich, uns und unseren Kindern

— Du, du bist i h m anhänglich mehr als er verdient.

— Am Ende aller Enden, wenn er im Geschäfte Unglück gehabt hat, so

braucht er ja nicht unbedingt die Schuld daran zu haben.

— Dann hätte er uns nichts vorspiegeln sollen — gab ich Zurück. — Hätte
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er fid) nießt alê großer tperr auffpielcn foltert Sd) glaube, bu bift feiner
ißerfon gegenüber gu nad)fid)tig Së ift ein (Sliid, baß bic 9ïotWenbigïeit
gu berreifen, fid) geftern eingeteilt I)at Sßentt er fid) an bid) geWanbt
tjätte, fo Würbeft bu bid) nid)t mit 1200 Franïcn auë ber ©ad)e gebogen
ßaben.

— CI), waë baë anbetrifft! fagte Sllbert. — llbrigenê begreife icß e§

einigermaßen, baß er fid) fdjeutc, mid) um (Selb gu bitten naeßbem id)

ißrn bereit» gegeben

— (£r ßat fd)on Webße§ bon bir beïommen? — feßrie id), toie ein ^inb,
bem man ein fd)önc§ neueë ©pielgeug geigt, in bie tpänbe Hatfcßenb.

— ©a gibt'» bod) niditê 31t lacßen — bemerïte mein berftänbiger ©emaßl
mit etWetcßem 3tecßt.

— 92irïlid) ift e§ meßt gum Sacßen — antwortete id). — Sd) ßab'ä ja
gewußt, erraten ©rinnerft bu bid) meßt meßr, Wie id) eineë Fageê?

— Sod), bod), id) erinnere mid).

— ®u erllärteft mir bautalê feierlid) : ,,©r bat nid)të bon mir berlangt,
icß babe ibm aueß nidftë gegeben" Sffiogu benn lügen?

— $u Warft fo boreingenommen gegen 3tobefi llnb eë feßien, bie

Stüdgaßlung Würbe alêbalb erfolgen fobalb bie ©elbfenbitng, bie er bon

beute auf morgen erwartete

— Sa, ja! ©ie famofe ©elbfenbung bon ©an Ftanciêco fftun laß
mal ßören SBiebiel baft bu ißm benn gegeben?

— Oß, nur 600 granïen Weniger alê bu ißm gegeben baft

— 600 unb 1240, bagu bie Soften für ben Unterhalt... bu Wirft gugeben

müffen, baß ber tperr Sletter unê teuer 3U fteßen ïommt.

Sd) gWeifle nid)t baran, baß Gilbert eê gugegeben bätte

— ©in Unglüd Wenn'ë länger gebauert bätte!
— ©anïen Wir bem Rimmel, baß er un§ bon bem Übel befreit bat

baß Wir unfere 31uße Wieber beïommen baben unb in botter Ç5reitieit unfer
Familienleben Wieber genießen ïônnen

Sllbert ging im ©runbe genommen in allen fünften mit mir einig;
bennoeß bätte er nießt auf eë gu beïlagen, baß er feinen Setter meßt bor

feiner STbreife ßätte umarmen fönnen 2Ber Weiß, ob id) ißn je Wieber*

feßen Werbe?

— Ob- ißt Stänner, oß, ißr Scanner
SCRid) fudte bie Qunge; boeß ßielt id) an mid), unb in bem icß ein Slatt

au§ ber ©afeße gog, fagte icß fcßergßaft gu ißm:
— 2Bir Wollen unfere ©cßulbfcßeine gufammenlegen ®a ift bie

Ouittung für bie 1200 granïen ©r ßat gWar 1240 granïen erßalten; aber

Wie ißr gu fagen ßflegt: Ilm ïleine ©inge feßert fieß ber ißrätor nießt S<ß

ßefte fie mit ber Ouittung für bie 600 gufammen.
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er sich nicht als großer Herr aufspielen sollen Ich glaube, du bist seiner
Person gegenüber zu nachsichtig Es ist ein Glück, daß die Notwendigkeit
zu verreisen, sich gestern eingestellt hat Wenn er sich an dich gewandt
hätte, so würdest du dich nicht mit 1200 Franken aus der Sache gezogen
haben.

— Oh, was das anbetrifft! sagte Albert. — Übrigens begreife ich es

einigermaßen, daß er sich scheute, mich um Geld zu bitten nachdem ich

ihm bereits gegeben

— Er hat schon welches von dir bekommen? — schrie ich, wie ein Kind,
dein man ein schönes neues Spielzeug zeigt, in die Hände klatschend.

— Da gibt's doch nichts zu lachen — bemerkte mein verständiger Gemahl
mit ctwelchem Recht.

— Wirklich ist es nicht zum Lachen — antwortete ich. — Ich Hab's ja
gewußt, erraten Erinnerst du dich nicht mehr, wie ich eines Tages?

— Doch, doch, ich erinnere mich.

— Du erklärtest mir damals feierlich: „Er hat nichts von mir verlangt,
ich habe ihm auch nichts gegeben" Wozu denn lügen?

— Du warst so voreingenommen gegen Rovesi Und es schien, die

Rückzahlung würde alsbald erfolgen sobald die Geldsendung, die er von
heute auf morgen erwartete

— Ja, ja! Die famose Geldsendung von San Francisco Nun laß
mal hören Wieviel hast du ihm denn gegeben?

— Oh, nur 600 Franken weniger als du ihm gegeben hast

— 600 und 1240, dazu die Kosten für den Unterhalt... du wirst zugeben

müssen, daß der Herr Vetter uns teuer zu stehen kommt.

Ich zweifle nicht daran, daß Albert es zugegeben hätte!
— Ein Unglück Wenn's länger gedauert hätte!
— Danken wir dem Himmel, daß er uns von dem Übel befreit hat

daß wir unsere Ruhe wieder bekommen haben und in voller Freiheit unser

Familienleben wieder genießen können

Albert ging im Grunde genommen in allen Punkten mit mir einig;
dennoch hörte er nicht auf es zu beklagen, daß er feinen Vetter nicht vor
seiner Abreise hätte umarmen können Wer weiß, ob ich ihn je wieder-

sehen werde?

— Oh, ihr Männer, oh, ihr Männer!
Mich juckte die Zunge; doch hielt ich an mich, und in dem ich ein Blatt

aus der Tasche zog, sagte ich scherzhaft zu ihm:
— Wir wollen unsere Schuldscheine zusammenlegen Da ist die

Quittung für die 1200 Franken Er hat zwar 1240 Franken erhalten; aber

wie ihr zu sagen pflegt: Um kleine Dinge schert sich der Prätor nicht Ich
hefte sie mit der Quittung für die 600 zusammen.
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— 3h Babe ïeine Quittung — beïannte Sllbert.
— EBrabo!

— llnb bie beinige tjat ïeine ©temf>elmarïe — entgegnete Sllbert, inbern
er mir bag ©tüd papier gurüdgab, bag id) itjrn übergeben Batte. — SSor

©erid)t Bat eg ïeine ©ûltigïeit.
3eber bon ung Batte feinen ®ämfifer beïommen unb mir faBen einanber

berbufjt an. ®ann ïam bie SSernunft miebcr obenauf unb jebeg fanb feine
3ioïïc mieber, bie barin beftanb, bag anbere gu neden.

3nbeffen mar Sllbert Barmlog genug gu glauben, baff Sïobefi, feinem
23erfBred)en gemäff, fid) beeilen mürbe, mir gu fdmeiben. 5ttie in ber SSrief
blieb aug. ©agcgen liefen gmei dtedjnungen bon ©laubigem unfereg ïoft=
baren SSetterg ein; bie eine, 200 fÇranïen bctragenb, bom ©djneiber; bie
anbere, 55 $ranïen, bom SIumenBänbler : unb gmar für ben fdjmargen 2ln=

gug, ben 5$t)Iabeg befteltt Batte, alg er bei bcit SJiiriani eingeführt mürbe, unb
für bie S3Iumcn, melcBe er mir bei berfd)iebenen Stnläffen geopfert Batte.

3d) Batte begmegen einen ïleinen 3Bortmccf)feI mit meinem Spanne.
3d) hoffe bod), bu merbeft fie nid)t begaBIen. 5)iefe ©ummïôpfe

braud)tcn bod) einem 2Jienfd)en, ben fie gar nid)t ïannten, nicht Srebit gu
geben.

Stlbert mibcrffirad) mir lebhaft.

— Sßiefo füllten fie iBn nicht geïannt Babcn. 3um ©d)nciber Babe id)
iBu begleitet unb beim StlumenBänbler mar er bag erftemal mit bir. 9?ein,
nein, meine Siebe, eg loBnt fid) mirïlid) nicht, baff mir ung megen 200 g'ram
ïwt Übleg nad)fagen laffen.

©g gab ïein SJiittel, um iBn bon feiner Übergeugung abgubringen.
3d) gäBIte bie Summen gufammen nur um mid) in ber SIritBmetiï

gu üben. 255 unb 600 unb 1240: mad)t 2095 llnb bann bag anbere
@g mar ung fdfön in ben ©arten gemad)fen!

3IIg ob eg an beut finangielten ©d)aben nod) nicht genug getnefen märe,
fdjoff bann nocB bie 3Hatfd)erei bei ben lieben 3täd)ften ing ®raut unb ïam
3CIbert gu £>Bren ober erreichte bod) ficher mid), morum meine liebengmixrbigen
greunbinnen emfig beforgt maren.

Sie erfte, meldfe mid) mit iBrem SScfud) erfreute, mar bie ©elarbi, bie

mich Bugt. ©ie mar natürlid) nidjt bormiing, fie berabfdjeute fogar bie

Sd)mätgereien; aber fie münfd)te ben bögartigen SBeibern, meld)e bie un=

finnigften ©efcBicBten Berumboten, ben 9ftunb [topfen gu ïônnen.

— 3d) ïann bir nicht mieberBoIen, mag fie aïïeg gufammenbid)ten.
llnb befonberg biejenigen, metd)e bor iBrer eigenen 2üre genug gu ïeBren

Batten; ich Babe bid) lebhaft berteibigt unb erïlârt, eg fei eine ©emeinBeit,
einen ©djatten auf beinen guten 3tuf gu merfen.

— 3Id)! — brad) eg aug mir Betbor. 3ft mein guter tftuf mirïlid) in
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— Ich habe keine Quittung — bekannte Albert.
— Bravo!
— Und die deinige hat keine Stempelmarke — entgegnete Albert, indem

er mir das Stück Papier zurückgab, das ich ihm übergeben hatte. — Vor
Gericht hat es keine Gültigkeit.

Jeder von uns hatte seinen Dämpfer bekommen und wir sahen einander
verdutzt an. Dann kam die Vernunft wieder obenauf und jedes fand seine
Rolle wieder, die darin bestand, das andere zu necken.

Indessen war Albert harmlos genug zu glauben, daß Rovesi, seinem
Versprechen gemäß, sich beeilen würde, mir zu schreiben. Allein der Brief
blieb aus. Dagegen liefen zwei Rechnungen von Gläubigern unseres kost-
baren Vetters ein; die eine, 200 Franken betragend, vom Schneider; die
andere, 55 Franken, vom Blumenhändler: und zwar für den schwarzen An-
zug, den Pylades bestellt hatte, als er bei den Miriani eingeführt wurde, und
für die Blumen, welche er mir bei verschiedenen Anlässen geopfert hatte.

Ich hatte deswegen einen kleinen Wortwechsel mit meinem Manne.
Ich hoffe doch, du werdest sie nicht bezahlen. Diese Dummköpfe

brauchten doch einem Menschen, den sie gar nicht kannten, nicht Kredit zu
geben.

Albert widersprach mir lebhaft.

— Wieso sollten sie ihn nicht gekannt haben. Zum Schneider habe ich

ihn begleitet und beim Blumenhändler war er das erstemal mit dir. Nein,
nein, meine Liebe, es lohnt sich wirklich nicht, daß wir uns wegen 200 Fran-
ken Übles nachsagen lassen.

Es gab kein Mittel, um ihn von seiner Überzeugung abzubringen.
Ich zählte die Summen zusammen nur um mich in der Arithmetik

zu üben. 255 und 600 und 1240: macht 2095 Und dann das andere
Es war uns schön in den Garten gewachsen!

Als ob es an dem finanziellen Schaden noch nicht genug gewesen wäre,
schoß dann noch die Klatscherei bei den lieben Nächsten ins Kraut und kam

Albert zu Ohren oder erreichte doch sicher mich, worum meine liebenswürdigen
Freundinnen emsig besorgt waren.

Die erste, welche mich mit ihrem Besuch erfreute, war die Gelardi, die

mich duzt. Sie war natürlich nicht vorwitzig, sie verabscheute sogar die

Schwätzereien; aber sie wünschte den bösartigen Weibern, welche die un-
sinnigsten Geschichten Herumboten, den Mund stopfen zu können.

— Ich kann dir nicht wiederholen, was sie alles zusammendichten.
Und besonders diejenigen, welche vor ihrer eigenen Türe genug zu kehren

hätten; ich habe dich lebhaft verteidigt und erklärt, es sei eine Gemeinheit,
einen Schatten auf deinen guten Ruf zu werfen.

— Ach! — brach es aus mir hervor. Ist mein guter Ruf wirklich in
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©efalft? Sftan toirb fid) alfo barauf gefajft matten miiffen, baff fie mit
eine Siebelei mit Stobefi gufdfreiben! Xlnb feine unbermutete SIbteife
miirbe nicEjtê anbereê alê eine gotnige Siebeêlaune Sid)t toaï)t, fo ift'ê?

— ©u tnei^t fa — anttoortete bie ©elatbi, bie auf einmal borfid)tig ge=

toorben toat — getoiffe ©inge beutet man nut an, man fagt fie nid)t. — SIber
bu tfaft fie erraten bift bem hieb guborgeïommen SSaê für ein
frommet (gifer

Ilm bie gronie meiner SBorte fid) toeiter nidjt ïiimmernb, legte bie
©elatbi eine $anb auf'ê §erg unb berficfiette mir, baff fie bie gteunbin
berteibigt l)aben toütbe, and) toenn fie biefelbe für fd)ulbig gehalten fjätte.
Start benïe ficf) in meine Sage hinein! ©§ toar alfo eine grunblofe
©rbidjtung, baff ber Sabotiere Sobefi infolge einer tjeftigen ©gene mit mei=

nem ©atten berreift fei?
— SSenn mein Sîann nidft einmal in ber ©tabt antoefenb toar!
— SIbet fie behaupten, bie ©gene ïjaBe fid) am SIbenb bother gugetragen.
— ©ut bentt — fagte id) fpöttifd) —• am SIbenb borner, llnb Sllbert,

ber inne getoorben, baff id) einen Siebïjaber ïjatte, fanb eê gtoecfmäjfig, mid)
mit ilfm bi§ gum folgenben ©ag allein gu laffen.

— ©§ ift toiberfinnig —- gab bie ©elarbi gu. — güt febe Sßetfon, bie

guten ©laubenê ift, eine toibetfinnige SInnaïfme.

— Unb bor benfenigen, toeldfen ber gute ©lauben feïjlt, gibt e§ feine

9'tettung — fdüoff id) unb ertjob mid), um ba§ ärgerliche ©effttäd) abgu=

brechen. — SBenn eine Sîine aufgeflogen ift, legen fie eine anbete an.
©ie ©elarbi betabfd)iebete fid), ©abei brücüte fie it)r Vebauetn barüber

au§, baff fie bon mir nidft genauere unb erfctjöfifenbete Sluêfunft erhalten
Ifabe unb tabelte mid) butd) bie Vlume, bajf id) gu ftolg unb gu menig gu=

gänglid) unb mitteilfam fei.
©ie§ toar bloff ein 23or.poftengefed)t. ©er ©etoaltfjaufe be§ befreunbeten

$eere», ba§ fid) auê grauen bon Kollegen unb SSorgefe^ten refrutierte, rüdte

am folgenben ©ienftag an unb füllte meinen ©aton toie an fenem ben!=

toitrbigen ©age, ba eê Ifieff, baf) an meinem horigont ein SäüionemVetter
aufgetaucht fei.

Von berfd)iebenartigfter Neugier gequält, beftürmten fie mid) mit allet=

lei gragen, ïCnfpielungen unb Vermutungen, ©en ttnberfd)ämtf)eiten ber

einen, ber £>eud)eM ber anbern unb ber Voëlfeit aller begegnete id) mit einer

îtntoiïïigen Qurüdljaltung, toeld)e fie aufbraßte; id) Bin ficher, baff fie, alê fie

toeggingen, mir feinblidfet gefinnt toaren al§ gubor.

©afür toar id) aber bon einem Sllftbrüden befreit, ©ie toaren geïommen

unb betfdftounben, unb ich beïam fie eine geitlang nicht mef)t gu feljen.

— gd) mad)e unb empfange biê gum ïommenben Sobember ïeine 39e=

fudje — erflärte id) Sllbert nod) am felben Slbenb.

— Sßatum?
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Gefahr? Man wird sich also darauf gefaßt machen müssen, daß sie mir
eine Liebelei mit Rovesi zuschreiben! Und seine unvermutete Abreise
würde nichts anderes als eine zornige Liebeslaune Nicht wahr, so ist's?

— Du weißt ja — antwortete die Gelardi, die auf einmal vorsichtig ge-
worden war — gewisse Dinge deutet man nur an, man sagt sie nicht. — Aber
du hast sie erraten bist dem Hieb zuvorgekommen Was für ein
frommer Eifer!

Um die Ironie meiner Worte sich weiter nicht kümmernd, legte die
Gelardi eine Hand auf's Herz und versicherte mir, daß sie die Freundin
verteidigt haben würde, auch wenn sie dieselbe für schuldig gehalten hätte.
Man denke sich in meine Lage hinein! Es war also eine grundlose
Erdichtung, daß der Kavaliere Rovesi infolge einer heftigen Szene mit mei-
nem Gatten verreist sei?

— Wenn mein Mann nicht einmal in der Stadt anwesend war!
— Aber sie behaupten, die Szene habe sich am Abend vorher zugetragen.
— Gut denn — sagte ich spöttisch — am Abend vorher. Und Albert,

der inne geworden, daß ich einen Liebhaber hatte, fand es zweckmäßig, mich
mit ihm bis zum folgenden Tag allein zu lassen.

— Es ist widersinnig —- gab die Gelardi zu. — Für jede Person, die

guten Glaubens ist, eine widersinnige Annahme.
— Und vor denjenigen, welchen der gute Glauben fehlt, gibt es keine

Rettung — schloß ich und erhob mich, um das ärgerliche Gespräch abzu-
brechen. — Wenn eine Mine aufgeflogen ist, legen sie eine andere an.

Die Gelardi verabschiedete sich. Dabei drückte sie ihr Bedauern darüber

aus, daß sie von mir nicht genauere und erschöpfendere Auskunft erhalten
habe und tadelte mich durch die Blume, daß ich zu stolz und zu wenig zu-
gänglich und mitteilsam sei.

Dies war bloß ein Vorpostengefecht. Der Gewalthause des befreundeten

Heeres, das sich aus Frauen von Kollegen und Vorgesetzten rekrutierte, rückte

am folgenden Dienstag an und füllte meinen Salon wie an jenem denk-

würdigen Tage, da es hieß, daß an meinem Horizont ein Millionen-Vetter
aufgetaucht sei.

Von verschiedenartigster Neugier gequält, bestürmten sie mich mit aller-
lei Fragen, Anspielungen und Vermutungen. Den Unverschämtheiten der

einen, der Heuchelei der andern und der Bosheit aller begegnete ich mit einer

unwilligen Zurückhaltung, welche sie aufbrachte; ich bin sicher, daß sie, als sie

weggingen, mir feindlicher gesinnt waren als zuvor.
Dafür war ich aber von einem Alpdrücken befreit. Sie waren gekommen

und verschwunden, und ich bekam sie eine Zeitlang nicht mehr zu sehen.

— Ich mache und empfange bis zum kommenden November keine Be-

suche — erklärte ich Albert noch am selben Abend.

— Warum?
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— Erftenê, toeil bie ©aifon fût 33efucE>e unb Empfänge botbei ift; bann,
toeil toit beibe gehörig arbeiten müffen, toenn toit ben 2Iu§gabenübetfd)ufj
biefeê fcbtecflichen gapreê beden tooïïen.

— ©tedt bit ein neuet Soman int topf?
— ©egentoättig ift ba oben alleê leet; abet id) fange bie Eingebungen

manchmal au§ bet gebet.
Sllbert ïam auf feine Sieblingêibeen gutüd.
— Sßäte eê nid)t an bet Qeit, e§ einmal mit einem etgiepetifdjen SSetïe

31t betfitcpen? Sücper biefet 2Irt finb in Italien nod) bünn gefäet unb
toetben getne gelauft.

gd) lächelte. — gd) toitt mit'ê überlegen.

— Setfud)'§, betfudf'ê! — btang Sübert in micf), aufgemuntert butd)
meine unertoartete Sacpgiebigïeit.

— Sut gemad) — fagte id). — E§ braudft Übung.
Sun finb gtoei SJtonate betgangen. — 2IIê Sotübung pabe id) biefe unber=

fälfd)te ©efcpidfte bom SBetter au§ Smetiîa gefcdjtieben, toeldje biejenigen als»

eine etgiebjetifcEje Etgäplung auffaffen lönnen, toeld)e fid) in unfetet Sage

befinben.
Seibet îann id) midj nodj nid)t entfdfliefjen, fie meinem ©atten öorgu*

lefen, bem großen unb patmlofen tinbe, bem id) fie im gepeimften bergen

getoibmet pabe.

-»VX-f*-

Btpiofj Minùfar.
Son ®lara @d|tnj, 3ürid)-

Son allen ©taatsgemäipetn ift aber © t. © e 0 t g e
' § $ a 11, in bie

toit fept eintreten, ba§ grofjartigfte. 2)er ©aal ift 200 gufj lang, 34 gufî
breit unb 32 guff bod). ®ie 2)ede bon ©it geffrp 9Bt}atüiIIe geplant, bitbet
fladfe, gotifdE)e Sogen unb ift in 13 gelber eingeteilt, toelcpe butd) bon bet
SBanb auêgepenbe Hibben bon einanber getrennt finb. SDiefe 13 gelber finb
je toiebet in 24 Heinere eingeteilt unb febeê bon biefen entrait gtoei ©cpilbe,
in benen bie SBappen bet Glittet beê ipofenbanborbenê prangen, unb gtoat
bon bet ©tünbung beê Dtbenê im gapre 1350 biê auf ben heutigen ïag.
S)ie ©efdfidpte, bie bet ©tünbung beêfelben gu gtunbe liegt, ift folgenbe:
S)ie ©täfin bon ©alisbutp berlot an einem Satt ipr blaueê ©trumbfbanb,
bet tönig Ebuarb III. pob eê auf, unb bemerlenb, baff einige bet Höflinge
lächelten, rief et aitê: Honny soit qui mal y pense (©etfenige fcpäme fid^,

bet Ûbleê babei benït). ®ieê tourbe bann gut S)ebife für ben Dtben (19. I.
1350). Sut tegietenbe gürftcn unb in ©rofrbritannien geborene, b)ob)e

STbelige ïonnen barin aufgenommen toetben. — Stuf febet ©eite bet Sailen*
ïôpfe'finb gtoei Sitter in boüftänbiger Süftung, in ©tucco tiergeftettt, biefe

befd)üpen bie ©cpilber mit ben SSappen bet erften 26 Sitter, bie gum Dtben
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— Erstens, weil die Saison für Besuche und Empfänge vorbei ist; dann,
weil wir beide gehörig arbeiten müssen, wenn wir den Ausgabenüberschutz
dieses schrecklichen Jahres decken wollen.

— Steckt dir ein neuer Roman im Kopf?
— Gegenwärtig ist da oben alles leer; aber ich sauge die Eingebungen

manchmal aus der Feder.
Albert kam auf seine Lieblingsideen zurück.

— Wäre es nicht an der Zeit, es einmal mit einem erzieherischen Werke

zu versuchen? Bücher dieser Art sind in Italien noch dünn gesäet und
werden gerne gekauft.

Ich lächelte. — Ich will mir's überlegen.

— Versuch's, versuch's! — drang Albert in mich, aufgemuntert durch

meine unerwartete Nachgiebigkeit.

— Nur gemach — sagte ich. — Es braucht Übung.
Nun sind zwei Monate vergangen. — Als Vorübung habe ich diese unver-

fälschte Geschichte vom Vetter aus Amerika geschrieben, welche diejenigen als

eine erzieherische Erzählung auffassen können, welche sich in unserer Lage

befinden.
Leider kann ich mich noch nicht entschließen, sie meinem Gatten vorzu-

lesen, dem großen und harmlosen Kinde, dem ich sie im geheimsten Herzen

gewidmet habe.

Schlich Windsor.
Von Clara Schinz, Zürich.

(Schluß.)

Von allen Staatsgemächern ist aber St. George's Hall, in die

wir jetzt eintreten, das großartigste. Der Saal ist 200 Fuß lang, 34 Fuß
breit und 32 Fuß hoch. Die Decke von Sir Jeffry Wyatville geplant, bildet
flache, gotische Bogen und ist in 13 Felder eingeteilt, welche durch von der
Wand ausgehende Rippen von einander getrennt sind. Diese 13 Felder sind

je wieder in 24 kleinere eingeteilt und jedes von diesen enthält zwei Schilde,
in denen die Wappen der Ritter des Hosenbandordens prangen, und zwar
von der Gründung des Ordens im Jahre 1350 bis auf den heutigen Tag.
Die Geschichte, die der Gründung desselben zu gründe liegt, ist folgende:
Die Gräsin von Salisbury verlor an einem Ball ihr blaues Strumpfband,
der König Eduard III. hob es auf, und bemerkend, daß einige der Höflinge
lächelten, rief er aus: Uanny sait gui mal y xsuss (Derjenige schäme sich,

der Übles dabei denkt). Dies wurde dann zur Devise für den Orden (19. I.
1350). Nur regierende Fürsten und in Großbritannien geborene, hohe

Adelige können darin aufgenommen werden. — Auf jeder Seite der Balken-
köpfe sind zwei Ritter in vollständiger Rüstung, in Stucco hergestellt, diese

beschützen die Schilder mit den Wappen der ersten 26 Ritter, die zum Orden
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